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Beschreibung des rojekts
Eilgnung für Chliıche Erure

(Projektleiter A, STZENGER)

In der Pastoraltheologie nat dase B  as  az acn der 51gnung DAr
kırchliche Berufe, bedingt durch dıe derzeitige seelsorglicne
ituation (Priestermanzel, nauptberufiliche Mitarbeit VO  ‘

Lalen, Diiferenzierung der Berufe USW. )., AKktiualıi Gat 4UgZE-—
oOMmMNen zumanwıssenschaftlic undierte Untersuchungen
dieser ematı gZ1D% 1l1M eutschen Sprachraum gzut w1ıe
keine. Deshalb befaßt ıch das 1m olgenden dargestellte
Projekt M den einschlägigen Srgebnissen der Eignungsbera-
tung

Aufbau der beabsichtigten. Veröffentlichung
KOMP  pn  m  .  TzNZ UND I1DENTITAT
Das Problem d: ıgnun für kirchlıche Berufie

M beru1ıe un Berufungen
:e3  hichtlıche iinfjhrung (F.WUL
Berufliche vompetenz un versonale EAeENti at

(H oT;"!u...:‘)
Kr1ıterıen der Berufseignung

Aligemeine Kriterien der Berufsmotivatlion

(K SCHA  R  UPP)
vnezielle Eignungsdiagnostik (K.BERKEL)

HUDE Empfehlungen für dıe kirchlich PrCAaX1s

Entwiıcklung VOo uswahlverfahren
BEK  76 AB  SCHAUPP)
Ausbildungs- uncd berufsbegleitende nitiatıven

(zusammengestellt VOo  y H. STENG  R)

Charakter1isierung des Vorhabens

1 Zerufie un Berufungen
zeschichtlLıche Hınführung

F  - nat die Aufgaibe übernommen, eınen Kursorischen UÜberblick
über aQ1e ematlı "Neigungs un E1lgnunNg" schreiben. el Nan—

(T, ıcn dıe a  che innerkirchliche Diskuss1ıon über
diıe KTY Lerlıen eLs  icher erufung DLiıese Diskussıon erreichte
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Zum ahrhundert L der Auseinanderset-dıe vyende VO  E3 19
ZUNg zZzZw1ıscnen iL. 5R  EAU un J. LAHITTON eınen Höhepunkt und
zıe sich, wenn auch wenıger ämpferisch als damals ın Frrank-

reicnh, bıs P Gegenwart hın

H Zerufliche Komnetenz un versonale Ldentıtät
GER wird, auf dem VO  — F, WULF skizziıerten geschichtlichen
Hintergrund, die Eıgnungsfrage als rage acn ompetenz und
1ldentıt2t erj)enigen Personen, die kiırchlıche Berufe anstreben,

eantwor ten suchen. Wichtige Gesichtspunkte werdeq 7 .5 eın

diıie nterscheidung zwischen Zuständigkeits- und Fähigkel tskom-
vetenzZ, die rgebnisse der humanwissenschaftlichen Identitäts-
forschung ın ıhnrer edeutung für dıe kirch  ıchen Berufe, das

erhältnis VO Kompetenz und Identität und schließlıch die ProOo-

ematı der Kompetenz der Inkompetenz und umgekehrt der NnKOoMmM-—

petenz der ompetenz. Zuletzt werden au  n den humanwissenschaft-
1Lichen Erkenntnıssen olgerungen für ıne heologie der Charis-

He un!: Amter ZEZOHEN.

Krıterıen der Berufselgnung
ıe Allgemeıne Kriterien der Berufsmotivation

wertet die Trkenntnisse und Erfahrungen aUuUS, die

während seıner Ausbildung nNnNsSt1Cu für Psychologie der äpst-
Lichen Universität Gregoriana 1n HOM nat., Die PersOön-

Lichkeitstheorie VO  e R.RULLA, die übernimmt, eigne sich

wohl für das empirische Studiur des Phänomens "zeistliche Beru-

fe" als auch als rundlage für Q1ıe Beratungstätigkeit. Sie 1s3%

vorwiegend tiefenpsychologisch orientiert und en das Augen-
merk VO  H$ al Lem auf das Motivbündel, das sowohl bewußte als auch

unDew Beweggründe für die Zustıimmung einem kirchlichen

eru enthält.:

MO L T  Spezielle Eignungsdiagnost1ikK
K, BERKEL erläutert zunächst die rec  ıchen Bestimmung:' über

psychologische Eignungsuntersuchungen nach dem eutschen Be—-

triebsverfassungsgesetz und zıe daraus die Konsequenzen für

den "KXxirchlichen Arbeitgeber”". Äus dem Vergleich der rgebnis-
eiıner amerikanischen empirischen Untersuchung nmı Systema-



1sch-adeduktiven Überlegzungen entwirft BER:!  He  il dann ıne "Anfor-
derunzsanalvse" für dıe erforderlichen Fähigkeitskompetenzen
Kiırc  ıchen Personals,.

Maı e Empfehlungen ET die kirchliche Praxıs

T EntwickKlung eilines uswahlverfahrens
Hier S tTe nN1ıC die "Auswahl" 1M Blickfeld, dıe unmittelbar
UB irchliche Instıtutionen getroffen wird, sondern die uUS-
wahl" l1M Sınne eıner humanwissenschaftlic qualifizierten E1g-
nungsfeststellung, die 1n optimaler Unabhängigkeit VO der 1N=

stitution, aber 1ın Kommunıkatıon mı® Mars unter .Wahrung der g_
botenen Schweigepflicht, erfolgen sao1ld, Kı und. KL;SCHAUPP?P
stellen Vorschläge für diese "Eignungsberatung" ZU.  i Diskussion.

OR A Ausbildungzs- und berufsbeglei tende nNnıclatıven
Dieser ADBSCHNIEL, den I0 redigiert, enthält kurze Be—-

Schreibungzen VO bere1ts vorhandenen nıtclatıven ZU örderung
VO  5 WAen eı Gat un! beru  ıcher ompetenz. ist_ zu hoffen,
dort, noch keine rartıgen ernmöglichkeiten gibt, solche

uürTG diese arste  ung angeregt werden.

Kompetenz der Autoren

Dr ineo1 Friedricn WUÜULFr wa angjährıger chriftleiter der

Z8ai tSsChräf' "GCe2183% und eben" Als Berater VO  } Kardinal Dövfner
beein  te Formulierungen des atıkanischen Konzils

über "zeistliche Berufe.", [1] gilt 1m eutschen SDrachraum als

der kompetenteste Kenner der Tnematik "Ordensberufe”.
Dipl.Psych.Dr.ohil. Hermann STENGER (Redemptorist) ist Ordiına-

1l1Us TUr Pastoraltheologie und Honorarprofessor für astoral-

psychologie der Theologischen Fakul ta % der Universitä Nn s-

bruck, Seıne Beratungstätigkeit begann bereits 1ın den sechziger
Jahren. 1976 wurde VO  $ ın 1n München eın "Beratungsdiens für

kirchlich Berufe eingerichteit, dessen Mitarbeitern F, WULFr

un K, BERKEL gehöoren

Divol.Psych.Dr.phil.habıl. Karl BERKEL 18l Tivatdozent un 1s%

e1ıt mehr als ehn Jahren ın der 1R  ıchen erufsberatun: (D —

G1 Er WEa biıs VO kurzem Assistent MS 1G für sycholo-—-



307 -

z1ıe der Uniıvers1itit München, Abteilung Jirtschafts- un Organi-
sationspsychologie. Derze1it Verirı der Universit2:t aar-
brücken den Ordinarius selnes Faches Er W  nat außer geıner DSYCNO-
LlLozlschen Ausbildung auch e21ı1n abgzgeschlossenes heoloz1estud1ium
Klemens SCCAUPP hat 1m Anschluß das heologiestudium L1n

Innsbruck ıne vierjihrı re eraterausbildung der Gregorıiıana
ın NOM 2D  T  &,  s  eschlossen. Gesrenwärt1ig arbeitet e1ner Disser ta-
E3 OM ın Pastoraltheologie.

Arbel tsweise der Autorengemeinschaft
Der Projektleiter verste sıch nN1CcCN%  V als Herausgeber eines Sam-

sondern als Koordinator 1M Dienste ei1nes gemeıns amenmelwerkKes,
Zzieles DLiıe Autoren en vereinbart, hre jeweiligen Entwürfe

DZw Manuskripte gegenseit1ig sorgfältig urchzuarbe!l ten, die In-

halte esprechen un sıe aufeinander abzustimmen. Das erfor-

dert ınes mehrmalıge Überarbeitung der Manuskripte und ıne nel-

he vongene1ınsamen Konferenzen.

wıne zigenart dıeses rojekts besteht ferner darin, 1n der

Textgestaltung besondere Rücksich au den angezielten Leserkrei1s

werden muß ind 1ı1es einerseli1ts die für die Ausbil-
dung un r  ortbildung kirc  1lLcher Berufe Verantwortlichen (2.B
Regenten VO Prıiıesterseminaren, Spirituale, Novizenmeister und

Aneisterinnen, L@ei Ler VO kirc  ıcnen achhochschulen, Personal-

referenten der DıiOzesen, ıscnoie und Hohere Ordensobere) und

anderseits 1lejenıgen, dıe 1R  } auf kirchlich Berufe vorberei-

ten der bere1its 1n Kkirc  ı1l1cnen Berufen 1g sind. urc ıne

Veröffentlichung ın theologischen oder vosychologischen achzeit-

schriften Kann dieser Leserkrelı1s nALC erreicht werden. ES omm

deshalb u  — ı ne Monographie ın Ta Das Bemühen der Autoren

zeht dahın, ıne Sprache finden, die sowohl dem wissenschaft-

Lichen harakter der ublıkatıon gerecht wird, als auch für NnUu-—-

manwissenschaftlic n1ıc vorgebildete Leser gzut verständliıc

en aher wird der Text echätzungsweise 20Ö Seıten VO

eıner Ür vorgebildeten Vac  nkrait sorgfältıg urchgearbeitet
und m1% den Autoren esprochen.
Das Projekt soll ZUM Herbst 1986 dQruß  ertig eın und 1M Früh-
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jahr 19877 erscheinen,. Es wurde bereits VO  B VeI‘l&g HERDER

(Freiburg i.Br.) 1n das Verlagsoprogramm aufgenommen.
Obwohl sıcnh die Untersuchungen ausschließlıch auf den Bereıch
der katholischen Kiırche eschränken, Wiırd das Interesse dafür

auch evangelischerseits ZrT0ß se1ın, weil dıe an  oge o  ema-
t1ik 1N den Kırchen der anderen Konfession n1ıC weniger ak GU=-

ell 183% als 1n der römisch-katholischen Kirche.,


